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Zur Verbreitung und Fortpflanzungsbiologie der Alpen-Ring- 
drossel Turdus torquatus alpestris im Oberallgäu (Bayern)

Von D ietm ar W alter

Summ ary

R a n g e  a n d  R e p r o d u c t io n  o f  t h e  A lp in e  R in g  O u z e l  
(Turdus torquatus alpestris)  in  t h e  B a v a r ia n  A l lg ä u  A lp s

In the district of Oberallgäu (Bavaria, Germany) the A lpine Ring Ouzel inhabits m ostly gapped wet 
spruce and spruce-fir w oods (Picea abies, Abies alba) in the m ountainous region and bushes of 
Hairy Alpenroses (Rhododendron hirsutum)  and M ountain Pines (Pinus mugo mugo)  in the alpine 
region. The low est breeding-sites are to be found at about 950 m a.s.l., the m ost elevated reach up 
to 2100 m a.s.l.. As clim atic m aps show, their northern border of d istribution corresponds to the 
line of more than 80 days of snow cover per year. In optim al habitats of m ountainous areas the 
population density am ounts to 6 - 8  territories /1 0  ha, ona  50 ha cen su sp lo tb etw een  1900 and 2100 
m a.s.l. i t is  only 0,8 breeding p a irs / 10 ha. In this study area the fo llow ingreproductive parameters 
w ere obtained: Exposure: southeast to southw est. N estheights at the edges of larger M ountain Pine 
bushes: 60 - 130 cm above ground (M10 = 96 cm). S ize of nests: Total diam eter M8 = 18,0 x 17,3 cm, 
inner diam eter Ms = 10,9 x  9,4 cm, depth of nest cup Ms = 6,75 cm. The average size of 16 eggs was 
30,49 x  22,03 mm. The earliest date for fledglings to leave their nests w as June 3rd /  4th (at 1880 
m a.s.l.), the latest July 17th /  18th (at 2010 m a.s.l.). In 1993 one breeding pair started a (failed) 
second brood at 1880 m a.s.l.. The m ost elevated nest site was found at 2010 m a.s.l.. The 
reproductive success of 40% (10 broods) w as poor (1,6 fledglings /  nest).

1. Vorbemerkung
In den Jahren 1990 - 1993 konnte ich im 

Rahmen einer brutbiologischen U ntersu
chung an alpinen Vogelarten, die ich in 
Zusam m enarbeit mit der Vogelwarte 
Radolfzell durchführte, einige D aten zur 
Fortpflanzung der Alpen-Ringdrossel 
Turdus torquatus alpestris sammeln. D ar
über hinaus w ird in diesem Beitrag auch 
Beobachtungsm aterial des „Ornithologi-

schen Arbeitskreises O berallgäu“ aus den 
letzten 15 Jahren verw ertet (W al t e r  1980 -
1994).

H errn P. Harsch danke ich für die An
fertigung der Abbildung, Frau G. Uber für 
Ihre U nterstützung bei der Übersetzung 
der Zusammenfassung und den Herren 
E. Bezzel und J. Reichholf für L iteratu r
hinweise.

2. Verbreitung und Siedlungsdichte im Oberallgäu
2.1 V e r b r e i tu n g

Die Ringdrossel besiedelt als paläom on- 
tanes Faunenelem ent nur Teile von Europa 
sowie einige Gebiete zwischen dem

Schwarzen und dem Kaspischen Meer 
(G l u t z  v o n  B l o tzh eim  &  B a u e r  1988). Von 
den 3 Subspezies brü te t in M itteleuropa nur 
die Alpenrasse Turdus torquatus alpestris, 
von der im folgenden die Rede sein soll. Auf
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die Nordische Ringdrossel Turdus tor- 
quatus torquatus, die in Bayern (W ü s t  1986) 
und der Schweiz (W in k l e r  1984) regelmäßig 
durchzieht, wurde im hier behandelten Ge
biet meist nicht geachtet.

E = Ellegghöhe 
KE = Kempten 
O = Oberstdorf 
S = Sonneneck

H = Hauchenberg 
N = Nebelhorn 
R = Rottachberg 
SF = Sonthofen

□  Untersuchungsfläche
Abb. 1

V erbreitung der A lpen-R ingdrossel (Turdus to r 
quatus alpestris)  im Landkreis Oberallgäu, B ay
ern (graue Fläche). N ördliche G renzlinie von  
m ehr als 80 Tagen Schneedecke (>10 cm) pro Jahr 
(punktierte Linie) Range of the A lp ine  Ring  
Ouzel (Turdus torquatus alpestris) in the d is tr ic t  
of Oberallgäu, Bavaria (grey area). Northern  
borderline w i th  more than 80 days snow cover  
(>10 cm) p er  year (dot ted  line).

Im Landkreis Oberallgäu (mit Stadtkreis 
Kempten ca. 1600 km 2 ; Regierungsbezirk 
Schwaben, Bayern) kann die nördliche 
Brut-Verbreitungsgrenze der Ringdrossel 
von Westen (47° 37" N) nach Osten (47° 42" 
N) wie folgt angegeben werden: Im direkten 
Anschluß an die württem bergischen Vor
kommen auf der Adelegg (H e in e  u.a. 1983) 
sind dies der Buchenberger Wald — Sonnen
eck — Hauchenberg — Rottachberg — 
Ellegghöhe. Das zwischen Hauchenberg 
und Rottachberg liegende Illertal (ca. 700 - 
740 m NN) ist bis südlich von Oberstdorf 
von der Besiedelung ausgeklamm ert 
(Abb. 1).

In den oben genannten nördlichen 
Randgebieten, die im westlichen Teil als 
naturräum lich außeralpin zu bezeichnen 
sind (O b e r d ö r f e r  1979), liegen die niedrig
sten bekannten Brutvorkom men zwischen 
950 und 1000 m NN. Dabei handelt es sich 
meist um m ontane Nadelwälder, die nur 
selten einen geringen M ischwaldanteil be
sitzen. Die Bestände sind oft lückig und 
können von kleinen, kurzrasigen Weiden 
durchsetzt sein. (Diese Untersuchungen zur 
nördlichen Brutverbreitung w urden aller
dings in den Jahren 1985 - 1989 durchge
führt (W a lter  1986 - 1990), aktuellere An
gaben liegen mangels gründlicher Beo
bachtungstätigkeit leider nicht vor).

Auffallend ist, daß diese nördliche 
Verbreitungsgrenze m it Gebieten von mehr 
als 80 Tagen Schneedecke (>10 cm) im Jahr 
(Abb. 1, D e u t s c h e r  W e t t e r d ie n s t  1976) re 
lativ gut korreliert. Dies zeigt, daß die Ring
drossel offenbar feuchte und kühle H abi
tate  m it vergleichsweise langen Schnee
lagen bevorzugt.

Im südlichen, höher gelegenen Teil des 
Landkreises ist die Ringdrossel in allen 
N adelw äldern vom hochm ontanen bis zum 
alpinen Bereich zu finden. Die höchsten 
Brutvorkommen liegen in den A llgäuer Al
pen bei knapp 2100 m NN. Sie ist jedoch 
keinesfalls als häufiger Brutvogel einzustu
fen, da sie in einigen Gebieten kaum  oder 
nur sehr lückig vorkommt.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



W a l t e r :  Zur Verbreitung und Fortpflanzungsbiologie der  A lpen-Ringdrossel 117

Eine ähnliche Höhenverbreitung geben 
auch B e z z e l  &  F ü n f s t ü c k  (1994) für den 
Landkreis G arm isch-Partenkirchen an. In 
den letzten Jahren scheinen jedoch die dor
tigen Brutplätze der tieferen Lagen wieder 
aufgegeben worden zu sein (B e z z e l  briefl.
1995).

Für das Salzburger Land (Österreich) 
werden Brutplätze zwischen 700 und 2417 
m NN genannt ( S l o t t a - B a c h m a yr  1989). 
Diese weit höher gelegenen Brutplätze las
sen sich m it dem hohen Zentralalpenanteil 
des Bundeslandes Salzburg erklären, w äh
rend die Allgäuer Alpen nur eine rand 
alpine Lage aufweisen.

2.2 S ie d lu n g s d ic h t e
Als verm utlich höchste Siedlungsdichten 

sind für das Oberallgäu zu nennen: 4 Revie
re 1986 auf 1 km Strecke bei 980 - 1020 m 
NN am Hochberg (nördliche Verbreitungs
grenze), 8 singende cf am 26.5.85 auf 10 ha 
bei 1450 1480 m NN am Stuiben und
15 singende cf am 13.5.83 auf 25 ha zwi
schen 1600 und 1700 m NN östlich von 
Fischen. Das ergibt rein rechnerisch A bun
danzen von 6 - 8  singenden cf /  10 ha.

Da diese D ichten allerdings auf kleinen 
Flächen und annähernd optim alen H abi

taten  gefunden wurden, liegen die durch
schnittlichen Siedlungsdichten großräum i
ger Gebiete sicher weit darunter. Schon 
ganz anders sehen die Verhältnisse in alp i
nen Lagen aus: Auf einer 50 ha großen 
Untersuchungsfläche (siehe 3.1) zwischen 
1900 und 2100 m NN konnte ich nur 4 
B rutpaare (BP) bzw. Reviere kartieren, was 
0,8 BP/10 ha entspricht.

Vom benachbarten Vorarlberg (Öster
reich) werden vom Hirschberg (950 - 1040 
m) 14 singende cf auf 1 km Weglänge ange
geben, großflächig im Gebiet des Pfänders 
dagegen 5,1 singende cf /  1 km (Kilzer & 
Blum 1991). Aus dem Salzburger Land lie
gen von Höhen zwischen 1670 und 1980 m 
NN Abundanzen von 2,2 - 3,2 BP/10 ha vor 
(Dvorak u.a. 1993) Im Berner Oberland 
werden von 2 Probeflächen (14,7 und 12 ha 
subalpiner Fichtenwald) Siedlungsdichten 
von 4,1 bzw. 8,3 BP/10 ha angegeben (Luder 
in Glutz von Blotzheim & Bauer 1988).

Vermutlich hat die Ringdrossel ihre höch
ste Siedlungsdichte im Oberallgäu nicht an 
der Baumgrenze (ca. 1800 m NN), wie in den 
Bayerischen Kalkalpen ( B e z z e l  1971) und 
in den Zentralalpen im Salzburger Land 
(Slotta-Bachmayr 1989); jedoch müßten 
hierzu noch genauere Nachforschungen er
folgen.

3. Fortpflanzung
3.1 U n te r s u c h u n g s g e b ie t  u n d  

M e th o d e
Die oben bereits angesprochene 50 ha 

große Untersuchungsfläche liegt auf dem 
sogenannten „K oblat“, 6 km östlich von 
Oberstdorf (Schwaben, Bayern) und 1 km 
südöstlich des Nebelhorns (2224 m NN), 
zwischen 1900 und 2100 m NN (47° 25" N, 
10° 21" O; Top. K arte 8528 Hinterstem ) 
(Abb. 1). Diese Höhenlage stellt somit den 
obersten A bschnitt der vertikalen Verbrei
tung der Ringdrossel im Oberallgäu dar.

Das insgesamt nach SSO abfallende Ge

lände ist pflanzensoziologisch reich struk
turiert. Der nördliche und nordöstliche Teil 
w ird von einigen steilen Felswänden be
grenzt, auf deren Bändern verschiedene 
K alkspalten-G esellschaften gedeihen. An 
den W andfüßen schließen sich kleinere Ge
röllhalden an, die neben Fein- und Grob
schutt auch größere Blöcke führen. An drei 
bis vier Stellen, abhängig von der Jahres
zeit, treten Quellfluren auf, in deren Mul
den sich Schneetälchen-Gesellschaften fin
den. Im m ittleren, stark  hügeligen Teil 
überwiegen steinige M atten mit Silber
w urzrasen (Dryas octopetala), in die ver
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einzelt kleinere Bergkiefern-Gebüsche 
(Pinus mugo mugo) bis knapp 2 m Höhe 
eingestreut sind. Im Süden fällt die Probe
fläche stärker ab, hier dom inieren alpiner 
Trockenrasen m it A lpenrosengestrüpp 
(Rhododendron hirsutum ) und größeren 
Latscheninseln (Bergkiefer).

In den Jahren 1990 - 1993 führte ich hier 
von Mai bis August insgesam t 48, meist 
ganztägige (12 15 Std.) Kontrollgänge
durch (im Schnitt 12 pro Brutsaison); dabei 
w urden Reviere und N eststandorte k a r
tiert, N estkarten geführt und gegebenen
falls Jungvögel beringt. D arüber hinaus 
werden hier auch noch die D aten eines 
B rutplatzes mit vergleichbarem  Ornitop 
(1880 m NN) ca. 350 m westlich dieser 
Probefläche, an der Aufstiegsroute gelegen, 
m it verwertet.

3.2 E rg e b n is se  u n d  D isk u ss io n
3.2.1 Ankunft im Brutgebiet

Die ersten Ringdrosseln aus den letzten
15 Jahren im Oberallgäu, wurden zwischen 
dem 16. März und dem 15. April gemeldet; 
wobei auffällt, daß alle Märzdaten aus den 
90er Jahren stammen. Ausnahmsweise 
wurde am 27.2.83 ein Individuum bei 
Altusried gesichtet. Völlig aus dem Rahmen 
fallen dagegen zwei Beobachtungen 6 km 
nördlich von Immenstadt: 16 Individuen am 
4.1.85 und 12 am 6.1.86 ! (Über die Rassen
zugehörigkeit ist bei allen aufgeführten 
Daten leider nichts bekannt). Aus dem 
Werdenfelser Land sind zwei Winter
meldungen der Ringdrossel aus den 90er 
Jahren dokumentiert, die allerdings nur 
Einzelvögel betreffen (Anton u.a. 1993). 
Auch aus dem Salzburger Land sind De
zember- und Januar-Daten bekannt 
(Slotta & Bachmayr 1989), und aus der 
Schweiz liegen Januar- und Februar-Be- 
obachtungen vor (Winkler 1984).

Alle aufgeführten A nkunftsdaten für das 
Oberallgäu beziehen sich allerdings auf 
Tallagen von unter 900 m NN. Über die

Ankunft im eigentlichen Brutgebiet (bzw. 
Brutplatz) ist kaum  etwas bekannt. Anfang 
April wurden jedenfalls bis in Höhen von 
1800 m NN schon gelegentlich singende cf 
festgestellt, und M itte Mai konnte ich auch 
bis in 2 0 0 0 m Höhe bereits vereinzelt revier
anzeigende Ringdrosseln notieren, denn die 
ersten, etwas großflächigeren Ausape
rungen erfolgen erst um diese Zeit. Mitte 
Juni ist das hier beschriebene Gebiet in der 
Regel noch zu ca. 70% mit Schnee bedeckt. 
Plötzliche W intereinbrüche m it bis zu 25 
cm geschlossener Schneedecke, die 3-4 
Tage liegen bleibt, können noch bis Mitte 
Juli (!) erfolgen! Solche W etterkapriolen in 
diesen hohen Lagen können dann zu größe
ren Ansammlungen von Ringdrosseln (bis 
40 Ex.) in unseren Talböden führen.

3.2.2 B ruthabitat
Das B ruthabitat der Ringdrossel in der 

m ontanen Stufe wurde bereits un ter 2.1 
kurz beschrieben. Im subalpinen Bereich 
sind es schattige, m anchm al jedoch auch 
sonnige, durch Bäche und Rinnsale aber 
feuchte Fichten- oder Fichten-Tannenw äl- 
der (Picea abies et Abies alba), die nicht 
selten durch W eideflächen oder Lawinen
lücken aufgelockert sind. W eiter oben redu
ziert sich der Baum anteil immer mehr zu
gunsten von Legföhren (Latschen). In den 
höchsten Lagen, in denen die A rt noch b rü 
tet, also etwa zwischen 1900 und 2100 m 
NN, finden sich nur noch vereinzelte 
Latscheninseln im Größenbereich von 50 - 
1000 m2, in denen die Nester angelegt wer
den. (Genauere Beschreibung siehe 3.1).

3.2.3 N eststandort
Die 10 aufgefundenen Nester - im höchst

gelegenen alpinen Anteil des B rutareals - 
lagen zwischen 1880 und 2020 m NN. (3x 
bei 1880, 2x bei 2000 und je l x  bei 1900, 
1910, 1970, 1980 und 2010 m NN). Die Ex
positionen der Hanglagen dieser Nester
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reichten von l x  SE, 6x S bis 3x SW; meist 
lagen sie also direkt nach Süden. Diese P rä 
ferenz der Ringdrossel, ihre B rutstätte  
an südexponierten Hängen einzunehmen, 
hängt sicherlich m it der optim alen W ärme
aufnahme des Bodens durch direkte 
Sonneneinstrahlung zusammen (F r a n z  
1979). Alle Nester waren in Latschen ange
legt, in einer Höhe von 60 - 130 cm über dem 
Boden, M10 = 96 cm. S lotta  &  B a ch m a yr  
(1989) gibt für die Bodenhöhe von 9 Nestern 
aus dem Salzburger Land 1,5 3 m an
(allerdings ohne Nennung von Höhenstufen 
und Biotopstruktur).

Auffallend war, daß sich fast alle Nester 
am Rande der Latschenfelder befanden. In 
den beiden Fällen, in denen die Nester ca.
5 m im Innern eines Latschengebüsches an
gelegt wurden, lagen sie jedoch auch hier 
am Rande einer kleinen Lichtung. Die Ring
drossel legt offenbar großen Wert auf freie 
Sicht und schnellen Abflug vom Nest.

3.2.4 Nest
Das Nest gleicht sehr dem der Amsel. Der 

Außenbau besteht aus derben, trockenen 
Stengeln krautiger Pflanzen m it nur sehr 
wenigen Zweigstücken von Zw ergsträu- 
chern, im U nterbau findet sich auch Moos. 
Nach innen zu werden die trockenen G ras
halme immer feiner und filigraner und b il
den schließlich die sehr kom pakte, dicht 
ausgelegte Nestmulde. In den Randwulst 
w ird nur wenig Erde mit eingearbeitet und 
m it feinen, dürren Grashalmen verkleidet. 
Die Nestmulden sind, vor allem nach 
Bebrütungsbeginn, nicht vollkommen 
rund, sondern meist leicht oval, da der b rü 
tende Vogel, wahrscheinlich aus Sicher
heitsgründen, offenbar eine bestim m te 
Brutrichtung bevorzugt.

Da es m ir sinnvoll erscheint, die Nest- 
innenmaße nur zu nehmen, solange Eier 
oder frisch geschlüpfte Junge vorzufinden 
sind (Deformationen durch die immer volu
minöser werdende Brut), werden hier die 
Zahlen von nur 8 Nestern aufgeführt.

Der Außendurchmesser schw ankt zwi
schen 19.0 und 15,5 cm (max. 18,5 x 18,0 ; 
min. 18,0 x 15,5 cm). Als D urchschnitt er
gibt sich Mg = 18,0 x 17,3 cm. Die D urch
messer der Nestmulden, die fast stets 
Ellipsenform  aufweisen, variieren zwi
schen 12,0 und 8,0 cm, M8 = 10,9 x 9,4 cm. 
Der größte (ovale) Innendurchm esser eines 
Nestes beträgt 12,0 x 9,5 cm. Die M ulden
tiefe liegt zwischen 8,0 und 5,5 cm, M8 = 
6,75cm.

G l u t z  vo n  B lo t z h e im  &  B a u e r  (1988) ge
ben Werte an, die sich in etwa m it den hier 
dargelegten decken; nu r die Mulden schei
nen bei den allgäuer Nestern etwas ellipti
scher zu sein, was aber auf unterschiedlich 
lange Bebrütungszeiten vor der Messung 
zurückzuführen sein könnte.
3.2.5 Eier

Die Eier, die ich zu Gesicht bekam, ähnel
ten stark denen der Amsel (Turdus merula) 
und der W acholderdrossel (Turdus pilaris), 
was auch G l u t z  vo n  B lo t z h e im  &  B a u e r  
(1988) und M a k a t sc h  (1976) feststellen. 
Auffallend w ar jedoch die tiefere tü rk is
blaue Grundfärbung, die besonders bei 
Sonnenschein stark  ins Auge fiel.

16 von m ir vermessene E ier aus 4 Gelegen 
(5,5,4 und 2 Eier eines 4er Geleges) ergeben
einen D urchschnittsw ert von M.. = 30,49 x

16 722,03 mm. Maxima: 32,8 x 21,7 und 31,3 x
22.5 mm (beide aus einem Gelege). Minima:
28,2 X 21,6 und 28,9 x 21,5 mm. Dies deckt 
sich in etwa m it 5 bayerischen Ringdrossel
eiern aus W ü s t  (1988). G l u t z  v o n  B lo tzh eim
&  B a u e r  (1988) geben den D urchschnitt von 
187 schweizer Eiern m it 30,30 x 21,53 mm 
an, danach wären die allgäuer Eier etwas 
voluminöser.
3.2.6 Legebeginn, Nestlinge, Flüggewerden

Am 29.5.93 fand ich an einem SW expo
nierten Hang (1880 m NN) ein Ringdrossel
nest m it 5 ca. 10 Tage alten Jungen, die um 
den 3./4. Juni das Nest verließen. Durch 
Rückrechnen ergibt sich - un ter der A nnah
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me einer 14 tägigen Bebrütung - etwa der
6. Mai für die Ablage des 1. Eies; dies war 
der früheste Termin, den ich feststellen 
konnte. Vergleiche von Legebeginnen sind 
nur un ter gleichzeitiger Angabe der Höhen
lage der Nester sinnvoll, was leider oft nicht 
erfolgt. G l u t z  v o n  B lo t z h e im  &  B a u e r  
(1988) nennen ein vergleichbares Datum  
zum frühesten Legebeginn: „... m itunter 
sogar auf 2000 m bereits Ende M ai.“

Die späteste Eiablage w ar der 16.6.90; an 
diesem Tag fand ich das 1. abgelegte Ei in 
einem Ringdrosselnest (das höchstgelege
ne) an einem S-exponierten Hang bei 2010 
m NN. Die 3 Jungvögel des ursprünglichen 
4er Geleges verließen um den 17./18. Juli 
das Nest. Dieses lag somit beträchtlich hö
her als das bisher als höchstes bayrisches 
Nest geltende, das von M u rr  (1976) bei 
1885 m NN in den Berchtesgadener Alpen 
gefunden wurde.

Auch in anderen Gebieten Bayerns w ur
den ähnliche Legebeginne festgestellt. So 
sah W ü s t  (1988) noch am 21.7. bei der F ürst
alm am Spitzingsee (Oberbayern) eben 
flügge Junge, und auch im W erdenfelser 
Land sind aus der 3. Julidekade nestver
lassende Jungvögel bekannt (B e z z e l  &  
L e c h n e r  1978).

Ein sehr interessantes Ringdrosselpaar 
w ar das oben erwähnte, dessen Brutplatz 
bei 1880 m NN lag. Das Nest wurde Anfang 
Mai 1993 an einem SW -exponierten Hang 
in 85 cm Höhe in eine randständige Latsche 
gebaut; eigenartigerweise lag dieses nur 
10 cm neben dem vorjährigen, noch relativ 
gut erhaltenen Nest, das am 21. Juni 1992 
von 5 Jungvögeln erfolgreich verlassen 
wurde. Das cf dieses Paares reagierte be
reits in diesem Jahr bei N estkontrollen äu
ßerst heftig und vollführte Scheinangriffe, 
die mich lebhaft an das ähnliche Verhalten 
brütender Raubmöwen erinnerten! Beson
ders als die Jungen geschlüpft waren, flog es 
äußerst aggressive A ttacken m it heftiger 
akustischer Begleitung bis auf 10 cm Kopf
nähe! Bei der letzten Nestkontrolle am 
21.6.92, als die Jungen dieses bereits verlas

sen hatten  und sich in den umliegenden 
Latschenbüschen versteckt hielten, ge
w ahrte mich das aufgebrachte cf bereits auf 
gut 200 m Entfernung und begann, mir 
entgegenfliegend, m it seiner „Schimpfka
nonade“

Bei meinem ersten Besuch (29. Mai) im 
Jah r 1993 w ar das Verhalten dieses cf (si
cher dasselbe) ähnlich wie im Vorjahr. Die 
Brut verlief reibungslos und die Jungen ver
ließen, wie erwähnt, um den 3./4. Juni das 
Nest. Wie erstaunt w ar ich jedoch, als ich 
am 26.6.93 die zweite Brut dieses Paares 
entdeckte! Das Nest befand sich in 15 m 
Entfernung von dem der 1. B rut in 120 cm 
Höhe ebenfalls in einer Randlatsche. Das $ 
huderte 2 eben frisch geschlüpfte Junge und 
2 Eier, und das cf w ar so angriffslustig wie 
eh und je. Was mich besonders erstaunte, 
w ar die Tatsache, daß in einer Höhe von 
1880 m NN noch eine Z w eitbrut erfolgte! 
Leider w ar bei meiner nächsten Kontrolle 
eine Woche später das Nest geplündert. Bei 
glücklicherem Verlauf hätten  die Jungvögel 
dieses etwa um den 23./24. Juli verlassen, 
was den spätesten von m ir erm ittelten Ter
min dargestellt hätte.

Die geschilderte außergewöhnliche Ag
gressivität des cf w ar jedoch eine Ausnah
me; bei keinem anderen B rutpaar konnte 
ich ein derartiges Verhalten beobachten. 
Das genaue Gegenstück dazu w ar ein Ring
drossel-Paar, dessen Nest in einem S-expo
nierten Hang bei 1900 m NN 75 cm hoch in 
einer randständigen Latsche lag. In ihm 
befanden sich am 26.6.93 drei etwa 5 Tage 
alte Nestlinge. Bei zwei weiteren K ontrol
len bekam  ich das futtertragende, in m inde
stens 100 m Entfernung w artende $ nur 
flüchtig zu Gesicht, wobei es nur einmal 
kurz warnte; das cf ließ sich nie blicken! 
Dies zeigt, daß hier - wie auch bei manch 
anderen Vogelarten große individuelle 
Unterschiede bestehen.

Beim Sammeln des Futters für die N est
linge stellte ich eine sehr rationelle Methode 
fest, die immer dann angewendet wurde, 
wenn die N ahrung bei schlechten W itte
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rungsverhältnissen aus großen E ntfernun
gen herbeigeschafft werden mußte. Dies war 
besonders bei Schneefall zu beobachten, 
wenn die Ringdrosseln bis zu 3 5 0 Höhenme
ter hinabflogen, um auf noch schneefreiem, 
aber nassem Gelände, Futter zu sammeln. 
Dabei w urden bis zu 7 erbeutete Regenwür
mer im Schnabel hintereinander aufge
reiht, ähnlich wie bei einem Papageitaucher 
die Sandaale. Im Gegensatz zu diesem w ur
den allerdings bei jedem neu erbeutetem  
Wurm die „alten“ kurz abgelegt, um dann 
zusammen mit dem zuletzt gefangenen wie
der erneut aufgenommen zu werden. Mit die
ser rationellen Methode lohnten sich offenbar 
auch sehr lange, anstrengende Streckenflüge.
3.2.7 Bruterfolg 

Die Verluste der Nachkommen w ährend 
der B rut- und Aufzuchtzeit w aren sehr

hoch: Von 10 begonnenen Bruten konnten 
nur in 4 Fällen die Jungvögel erfolgreich 
das Nest verlassen. Aus diesen Nestern k a 
men jeweils 5,5,3 und 3 Junge zum Ausflug. 
Diese 16 Flüggen auf 10 Nester ergeben eine 
Verlustrate von 60% und im Schnitt 1,6 
Flügge / Brut.

In mindestens einem Fall war die Nest
aufgabe offenbar wetterbedingt, bei den 
restlichen Fehlschlägen konnte ich jedoch 
nie einen Prädator identifizieren. Zum 
Bruterfolg der Ringdrossel in den Alpen 
kann zum Vergleich die Angabe bei Glutz 
v o n  Blotzheim & Bauer (1988) herangezo
gen werden: Von 165 Gelegen (oder Bruten) 
aus dem Berner Oberland waren 46 ohne 
Erfolg (59% davon wegen Kälteein
brüchen), was einer Verlustquote von „nur“ 
28% entspricht.

4. Schlußbemerkung
Die Ringdrossel gehört zusammen mit 

dem Bergpieper (A nthus spinoletta s.) zum 
obligatorischen Erw artungshorizont eines 
jeden ornithologisch interessierten Berg
w anderers in der alpinen Stufe, denn sie ist 
in dieser Region bei uns auch sicherlich die 
relativ häufigste Drosselart. Trotzdem 
möchte ich sie - zum indest für das Ober
allgäu an kaum  einer Stelle als häufig 
einstufen. Es gibt Gebiete, in denen m an auf 
2 - 3  km optim al erscheinendem H abitat, 
selbst in der aktivsten Aufzuchtperiode, 
keine Ringdrossel zu Gesicht bekommt. 
Auch B e h m a n n  (1964) beschreibt sie im süd
lichen Allgäu als „spärlich verbreiteten 
B rutvogel“

Im W erdenfelser Land (Oberbayern) 
scheinen die Ringdrosselbestände in den 
letzten Jahren stark zurückgegangen zu 
sein (B e z z e l  1993 und 1995 briefl.). Im hier 
beschriebenen, allerdings nicht so gut un
tersuchten Gebiet, ist dies offenbar (noch?) 
nicht der Fall. Wie historische Angaben ab 
1884 zeigen (z. B . v. B e s s e r e r , E r h a r d ,

H e l l m a y r , W ie d e m a n n  u.a. in C orti 1959 und 
W a r n k e  1950), ist die Ringdrossel im Ober
allgäu auch heute noch an denselben Loka
litä ten  zu finden wie damals.

Vielleicht kommt ih r das in den letzten 
Jahren immer weiter fortschreitende Lich
terw erden unserer N adelw aldbestände 
durch schädigende Luftemissionen und 
W indwurf zugute, denn gern verläßt sie die 
schützende Deckung des Waldes, um auf 
Weiden und Lichtungen nach N ahrung zu 
suchen.

Viele Sachverhalte sind über die Lebens
weise der Ringdrossel kaum  oder nicht be
kannt. So liegen beispielsweise über Ver
haltensweisen wie Nistplatzw ahl, Aufzucht 
der Jungen oder Kom fortverhalten keine 
oder nur wenige Beobachtungen vor, die 
oftmals nicht als Freiland-M aterial gesam
melt wurden, sondern aus Volierenzuchten 
stammen. Auch über Zugbewegungen und 
Ü berwinterungsgebiete, speziell unserer 
bayerischen Ringdrosseln, ist nichts be
kannt.
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Es gäbe also für einen engagierten, S tra
pazen nicht scheuenden „Ornithologen“ 
genug zu tun, um unseren K enntnisstand

über diesen m arkanten Vogel der rauhen 
Zwergstrauch-Regionen unserer Berge et
was zu vergrößern !

Zusam m enfassung

D ie A lpen-R ingdrossel (Turdus torquatus  
alpestris)  besiedelt im  Oberallgäu (Bayern) im  
m ontanen Bereich m eist lückige, feuchte F ich- 
ten - und Fichten-Tannenw älder, in  der alpinen  
Stufe A lpenrosen- und Bergkiefern (Latschen) - 
G ebüsche. D ie niedrigsten B ruthabitate liegen  
bei ca. 950 m, die höchsten reichen bis gegen  
2100 m NN. Wie K lim akarten zeigen, korreliert 
ihre nördliche V erbreitungsgrenze etw a m it der 
Linie von mehr als 80 Schneetagen pro Jahr. 
D ie Siedlungsdichte liegt in optim alen H abi
taten m ontaner G ebiete bei 6 - 8  Reviere /10  ha, 
auf einer 50 ha großen U ntersuchungsfläche zw i
schen 1900 und 2100 m NN nur bei 0,8 BP/10 ha. 
A uf dieser Probefläche konnten in den Jahren
1990 - 1993 folgende brutbiologische D aten g e

sam m elt werden: D ie E xpositionen der Brut
hänge lagen ausnahm slos zw ischen SO bis SW. 
A lle N ester befanden sich am Rande von größe
ren Latschengebüschen, 60 - 130 cm über dem  
Boden (M10 96cm). Nestmaße: Außendurch
m esser M0 = 18,0 x 17,3 cm; M uldendurchm esser 
M0 = 10,9 x 9,4 cm; M uldentiefe M8 = 6,75 cm.
16 Eier maßen durchschnittlich 30,49 x 22,03 
mm. Das früheste N estverlassen der Jungen fiel 
auf den 3./4. Juni (bei 1880 m NN), das späteste  
auf den 17./18. Juli (bei 2010 m NN). Ein Brut
paar führte 1993 in 1880 m N N  eine (erfolg
lose) Zw eitbrut durch. Der höchste N eststand
ort lag bei 2010 m NN. D er Bruterfolg (10 Bru
ten) war m it 40% sehr gering (1,6 F lügge /  Nest).
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